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herausgesagt, daß nıcht die v&ahren Bewagéründe‚‘ der Nutzen
der Kirche, dıe Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern

lautere, der Kıgennutz, die Selbstsucht.1) Entgegen dieser wenıgerfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des (reschichtsireundes
mıt W ohlgefallen auf der Gestalt _ der drel ıtalienischen Kardinäle
Corsinl, Borsano und Orsıni, die mıft solch großer Liebe, Eıter
un auch Ausdauer für die Eıinheıt der Ä,’‚>‘H</ejll_ige_n Mutter Kırche“
.ge]éär;1pf t lhab'en„.

‚Die  Anfäfigé ‚des ‘Zi's'terz’i.e‘ns‘e‘r‚é.tift‘es* Wilherine in
Ü Österreich ob der Enns

/ on Dr. tito G\i'i'iln befger‚ Wilfietipg.
(Schluß zu _ Heft 11—II1. 19083, S 303-—321.)

II1Inwieferfi dıie Ürkun‘de } den OS einfacheh geéchicfit‘li6hen1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«Hergang der ((ründung WilheNS beleuchten vermag, bedarf
nach dem, Was bıs Jetzt darüber bemerkt worden: ıst, keiner1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«welteren Erörterung. Dagegen erscheint 6S nötıe, ıhre Angabenüber die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«Zunächst gilt es nun, die Linie bestimmen, welche den1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«Anteil Wilhqi'inés am benachbarten Kürnberger Walde umschlossenha  Us ı DiIie Urkunde_ sazt hierüber: B  e term 1N1 (siılve adiacentisQüerinberch) sumft r quod_ V tUSs Williheri 1AICILUT; ei ascendunt. per rivulum, qui Helimbachdac1itur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch
.dirıguntur efif a b e0o loeo Trecta Nn e ead n_bach protendunt..1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«Von den hiıer vurko ?nf}en(4ienl”‘N‘ar'nefi eht gegenwärtig Nu
noch einer, u | n bac h’ ühlba ch, den eın In der NäheDörnbach (8 Wilhering) entspringendes Wässerchen und diebelebenden Ansiedelungen tragen. An unserer StelleZweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfalber aldes die Donau an qusen Nordéei'pg
5 Praete 0CC CXeM 1s Sanetorum Patrum ab eVO prae
Cesserunt er ultis yıcıbus se nt 1S1 ın Apostolicasede SICUH od od ad ec] ndum le esset papa velnOoN, unc’;1_1am Krgo n est V1 moO0do Pstitiose ifivgniendp Ra an ech die Stelle us
seıiınem raktat ob e C« dıe Glei des Ausdrucks 1S%
w0hl; ufällig, abe ch sofort

} Valois, repugna des pontifes
1tSs C, faut pe: Etre OLr .autre choses;ou'mettfé  A  LEA leurs

que d  es1ı  x egoIste ble d’u1 ps Luatıon aCquUI1SE
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dahinzıeht. er Strom empfing en Bach rüher unmittelbar,
jetzt Nnım ih durch der vielen Arme auf, die 11/2 km
westlich VOL Wilhering, gegenüber dem Schlosse Ottensheim, bildet.
Wenn WITL diese Verhältnisse Auge behalten, muß sıch uNns
der Gedanke aufdrängen, daß WILE der VO  a angegebenen
(Grenze HÜT Linie sehen haben., welche Osten des
Stiftes VON der Donau ZU ühlbach Lührt. dıe Nordgrenze, die
Nonau, und dıe Westgrenze, der Mühlbach, aber alg bekannt
übergangen SINd. Wer mıiıt der Art, W 16 10002001 Mittelalter
renzen beschreiben pflegte, eiwas verirau i1st, den wird das
nıcht mıindesten befremden So erscheıint auch WI®e WITLT

sehen werden, der Angabe des Wiılheringer Anteıls Al der
Q V Boemitıca: 1U die 1EUE W estgrenze. Die Worte :
f XM 1n ascendunt pSrLr TIVy Urn q u 1 Helimbach
OTEn e% qad Mulenbach protendunt
sceheinen 1DNSeTe6 Annahme aufs beste empfehlen. Allerdings
stellen S1e der Ansıcht, daß nicht die ‚Ost-, sondern die West
grenze gemeint SCI, eın unüberwindliches Hindernis enigegen
und S ist denn ı NEUETETr eıt wirklich der Gedankeaufgetaucht,
daß die Burg Altwilhering den Ausläufer desKürnbergs
über dem Schlosse Ottensheim geschmückt habe, die (Grenze also
VO  — der Donau zuerst südwärts angestiegen Se1 un sıch dann
westwärt{3 dem Mühlbach abgesenkt habe 149) Allein diese
Auffassung verwickelt NS Schwierigkeiten, die vollständig
beselitigen kaum möglich Se11H wird Wohin sollen WIL zunächst
den 11 VOel'legen ? Gegenwärtig eNtistirömtft, dem
über Ottensheim gelegenen Teıle des Kürnbergs nıcht daskleinste
Bächlein und dıe geologıschen Verhältnisse siınd 1er derart, daß
s1e en Gedanken ausschließen, es SC1 früher anders SCWEBEN.
uSs findet; sich denn auch nıcht die geringste Spur ausge-
trockneten Wasserrinne:; Dann bemerkt derVerfasser der Chronik
VO  z} 125%€, dem ohne Z weifel die Lage an Altwilhering. noch
bekannt WE Cvrinberg, LeXMiNT S8SUunNn ad
veierem Wilheringen et Ya pertransversum

1' So hätte nıcht schreibenad Mulpach diTıieunur[E
ONNLEIL, JEeNE vermeintliche Westgrenze } Auge gehabt

hä  +  v  te Exs dürfte also vorderhand das Geratenste SE1IN. die VO  e

angegebene Markung al Ustgrenze autzufassen. Diese fällt aber
ım großen unSAaNZCNH ffenbar mit der Linie Z\IS&.II'.\IDBI]‚. die auf

Karte AauUus dem Jahre den kaiserlichen Anteıl
Kürnberg und den klösterlichen, den rg B rs{i und
den Wı | d, voneiınander scheıidet. 16beginnt

149) Vgl Hurch, Zr Kritik des Kürnbergers, Linz 1889, 364
'50) Wilheringer. Archiır.
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km Ööstlich von Wiılhering der Donau., ste1gt den Fried-
graben hinauf. erreicht beım ()beren Schrankgatter die
öhe des Bergrückens und zieht dann ZU Mühlbach hınunter.

Der Helım bach WAare also 1n jenem Bächlein erblicken,
das den Friedgraben durchbraust. Gegenwärtig ist; namenlos,
qauf der ehben erwähnten Karte he1ißt es Gräniz-Pächl:

ÄAm KEnde Se1INESs Laufes mu aber dıie Burg Altwilhering
gethront haben ; enn In der Urkunde he1lit ermını sunt

Castro, quod veLiLuUSs illiheringin dıcltur, efasecen-
dunt per rı1vy u Lum, q uı Helıimbach diıeiıtur. Und 1n der
Tat wiıird der Friedgraben dort, er das Donauufer erreicht,
von einem mächtigen Felsen überragt, geeignet, eıne Burg

tragen, welche Aicherheıt VOL feindlichem Angriff miıt landschaftt-
lıchen Reızen verband. Ersteigen WIT diesen steiılen Vorsprung
des Berghanges, erschliesst sich uns 300 weıter Blick In den
Talgrund, sich das freundliche Puchenau ge1t. mehr alg tausend
Jahren ın den Eluten der Donau spiegelt. Das Bild, welches da

Auge gefangen nımmt, hat große Ahnlicehkeit mıiıt dem, das
en Besucher des eın paar Stunden westlich VO  ( Wilhering An
legenen Schaunbergs überrascht: hıer beherrschte eıne stolze Feste
einen prächtigen Talkessel, doch bewachte ein bescheıidenerer Bau
eıne anmutıge Talweıtung. Wiıe lange sıch da oben, WeNnn unsere

Annahme das Richtige trıfft, die Trümmer VO  — Altwilhering gesonnt
haben, verkündet uns eın Denkmal. Heute sınd auch dıe etzten
Spuren der alten Herrlichkeit verschwunden:; WIT stehen VOoOrT einer
Wıldnıs, einsam und öde, als wäre niemgls die Kultur ın S1e
getragen worden.

Ist der He ımbach das Gräniz-Pächl; . danh mu
Burchecke in der ) Gegend des Oberen Schrankgatters
gesucht werden.

Linbere dürfte in ‘der Anhöhe des S &A n k-
vÜe wiederzuerkennen se1n.

Der Grundbesitz, den ılherı alg ursprün gliqhé Ausstattung
erhielt, War : also nıcht sehr bedeutend. Umso willkommener mußte
der Zuwachs se1N, den es anläßlich der Pilgerfahrt Ulrichs erfuhr.
In lesen WIT darüber: Vdalricus... dimidietatem forı
Vtensheim et dimıdietatem portus OLE adiacente
insula el duos p]ıscatores, q uı 1US piscatıonıs CUmM
duobus p]lscatorıbus ratrıs s8ul Colonis equalı
tıone habentes ad eum pertinebant, necnonetlIben-
berch, Grhebelie et dimidietatem sılve Boemitice,
que®e SUu portionis erat, CuU1uS termını sunt via,que
de Tissınge per nıgrum montem usque ad scopulum
Berensteırn dirigitur et ab L156 scopulo recta lınea
limitatur us(\1uel ad Äfl‘u&vium WIta — ıbl finiuntur
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@f{ mediam partem Cam D1, q uı Lob‘enue‘lt\ nuncupatur,2e2i1dem ceNnobıo donavıt.
Unter dem forum Vtensheim 1  f der 1 kın nordwestliéh

VO  } Wilhering am linken fer der Donau gelegene Markt Ottens-heim /A verstehen. Dieser Ort begegnet uns, soweıt ıch sehe ZUerstenmale ın der Urkunde Er gehörte offenbar ZU  p Grundherrschaft der Eidelfreien VON W ilheriog und Wäar der Zieit, daU lrich und Cholo das Kloster stiften begannen, allem Änscheinenach derart unter S1Ee getelnt, daß jeder die Hälfte besaß UlrichsAnteil ZIiNne die neue Pflanzung ber und > fragt sıch HUnN,wIıe bedeutend ‚W1Ir uns diesen Besıtz vorzustellen haben Kınebestimmte Antwort geben, ist natürlich Sanz unmöglich ; doch
sınd WIr nıcht genötigt, auf jeden KErklärungsversuch ZiUu verzichten.
Das Kıgentum des Klosters 4N unbeweglichem Ottensheimer Gut
wur le nämlıch, möglicherweise bereıits Von Ulrich, Burgrechtverliehen un das Stiftsarchiv ewahrt ZU (+lücke noch eE1INerzeichnis der Abgaben, welche die Pächter ZU eisten hatten.s umtfalß 64 Papierb'ätter 4 Vo  ia denen das dıe Aufschrift :Kegister des jährlichen Burgrechts, am TagGeorgy bel scheinenter Sonnen Z Uttensheimbeme Closter Wılhering geraicht wüerdt, dıe folgendenfün{fzıg den Text und die nächsten zehn das hegıster enthalten,während die letzten 1er eer sind_ Jedes Blatt ist NUu auf der
ersten Seite beschrieben ; oben begegnen unNns die Namen des
Burgrechtsgutes und des Inhabers desselben, rechts die Zahl der

leistenden Pfennige, . unten dagegen findet sıch eline Tabelle
mi1t quadratischen Weldern, In deren ungerade Reihen der Anlegerdes V erzeichnisses die Jahrzahlen } OR 7 RE 1461 gesetzt hat, während
er die geraden für . die Bestätigung de1“ entrichteten Giebigkeitoffen hielt. Als' Büurgrechtsgüter erscheinen : Häuser, Weıin-
gäarten, Gärten, Acker, 3 Wiesen, Point, 1 Luß 1 Stall,Scheune, Werkstatt. Die Leistungen 'waren sehr gering; Ss1ebetrugen Jährlich ım ganzen 1Ur 4 D: Ieh brauche ohlkaum darauf hinzuweisen, welch trügerischen Pfad WIr betretenwürden, falls WIr annähmen, daß die Besitzverhältnisse des StiftesL1N Ottensheim 1714 dieselhen gewesen selen: W1e 1146 KErinnern
wir uns nämlich, daß Herzog Rudolf I A, August 1360
alle Burgrechte für ablösbar erklärte, So haben WIT mı1t derMöglichkeit rechnen, daß so mancher Ottensheimer von dieserErlaubnis Gebrauch machte, um das Band zerreißen, daß ih
an Wilhering fesselte. In einiıgen Fällen Mag  >] auch dıe Aufhebungdes Untertänigkeitsverhältnisses oder die Übertragung desselbenauf andere Grundherrschaften von Wiılhering selbst ausgegangenS81N. Man denke Nnur a& die Zeiten bıtteren Manxgels, welche dasStift in den e_rsten J ahrhqnderten se1Nes Bestgmdes öfters gyesehen

„$uudien und Mitteil üngen. S 1?03. XXIV.
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hat Krwägen WIFr ferner, daß unfer dem Namen des Burgrechts
neben dem Krbpaecht un! dem Leibgeding auch der Rentenkauf
begriffen wurde, der sıch für die Klöster qals ec1iH sehr bequemes
Auskunftsmittel darbot, dıe für MeBßstiftungen un andere
f{fromme Zwecke gespendeten Gelder anzulegen, dürfen WITr
nicht für ausgeschlossen .halten, daß manche ] uUunNnNseTeEeMmM Verzeichnis
erwähnte Grebigkeit anderswo ıhren Ursprung hat als der
Mildtätigkeit Ulrichs. VOL Wilhering. Im Stiftsarchiv suchen WITL

allerdings für ql| das vergebens ach beweılsen ; - aber WIE viele
Schriftstücke sınd uns verloren gegangen! Eindlich en W 1L
och berücksichtigen : hat nıcht etwa das Kloster ach
1146 Ottensheim unbewegliches (Jut erworben. un &ß  10
Burgrechtszins abgegeben Die Urkunden antworten uns allerdings
auf diese rage mıt sehr bestimmten Ja Lieider 1ıst CS

möglich, den alten Besıitz Von dem auch Aur mıt CINISCF
Sicherheit scheiden. Viıelleicht, daß WIT der Wahrheit ziemlich
ahe kommen, WEeLN WITL _ letzteren auf fünf Häuser un ebenso
viele Grundstücke sehätzen. ‚JTedenfalls hat die Größe des
ersteren nıcht erreicht.

Für dimıdıiıietas DOrLUS heißt der Urkunde des
Papstes Innozenz T4 pOorius cConfira forum Otensheım.
Darnach ist unter dem pOortus Stelle das Recht der
Überfahrt dem km westlıch VON Wilhering gelegenen
Urfahr nach Ottensheim und VON Uttensheim ach Urfahr gemeint.

Die (portui) d.] hat derVerfasser des
ermerkht mıt vollem Rechte der Au erblicken zZu xzönnen.

Jaubt, W.I NO neben Ottenshaimber haben
134] Sie gehört ZU jehen Inseln, welche VON den Armen der

Donau gegenüber‘ dem Schlosse. Ottensheim gebildet werden.
uch ber die Lage VO  u 1Lbenbere und Grhebelice

ist 180028 Jängst 111 Reinen. ‚Jener Name klıngt wleder 111Eıden
be (nö ramastetten), dieser ı 11 ger (DWKirchschlag).

Nicht einfach liegt dıe Sache beı der dimidıetas sılve
Boemitice. Daß die VOIN Süden nach Norden ziehende (+renze:
angegeben ist, unterliegt keinem Zweitel. An Tıssınge erinnert

hı (Ober und Unterteischinger, SO:  z Kıdenberg); der
Berenstein,jetzt Bernstein, Ist eine Kuppe 1 Unterbrunn-
ald(sw Leonfeldern) ; 152) dıe WlIltu annn NUTL. dıe Moldau
sein Aber welche Markung ist gemeılnt ? Die ‚westliche oder die

; 151) Ulz, Wilhering QQ — VUoEI D50, 393,
.152) Vegl. A Souvent, Administrativkarte des Erzherzogtums Österreich:

ob der Enns, Linz 1865, Blatt 7} Strnadt 111 der Linzer .Zeitung 1895,
284; Handel-Mazzetti: €) A



GEn Z

östlıche ? Wenn ich mıf Lampel 153) a erstere denke, SO fue
ich es VLr allem deshalb, weil u1ls dıe spärlichen Nachrichten,welche ber die Edelfreien VON Wiılhering auf unNns gekommensınd, ZUF Annahme drängen, daß Cholo die westliche Hälfte des

l'64) besessen habe Dann muß aber die
VO  z Ulrich dem Kloster, gew1dmete Hälfte /Axx xroßen Teıle
das (Geschlecht der Haunsperger übergegangen seIN. Dieses
erscheıint nämlich nde des Jahrhunders 1Im Besitze der
Herrschaft Wiıldberg, als Punkte der Westgrenze derselben
begegnen uUNXNSs aber in Urkunden VONn 1198 bıs 1007 unter
anderen Teischinge (Teyschinge. Teıschingen, V’eısching)und Greblich.155) Ob, W1€e Handel-Mazzetti 166) annımmt, die
Westgrenze des Wılheringer Anteıls A Böhmischen Walde
mıiıt der Westgrenze der Wildberger Herrschaft zusammenfällt,
ist nach den ıgründlichen Untersuchungen Pammers 157) M1N-
destens sehr zweiıftfelhaft. Diese en nämlich dem, W1€e ıch
glaube, SaNZz sicheren Krgebnisse geführt, daß siıch der Besıtz
der Haunsperger östlich der Rottel ausdehnte. V. andel-Mazzettis
Auffassung könnte dann der ahrheıit entsprechen, wenn derwestlich der Rottel gelegene Bernstein nıcht mıt dem eın
identisch WwWäare Mehr als e1n hoher rad von Wahrscheinlichkeit
würde ıbr aber auch 1n diesem Falle nıcht zukommen. d.  C immer -
hın e1IN "Teil des Wilheringer Besitzes A, die W achsenberger,die Anfang des Jahrhunderts als westliche Nachbarn der
Haunsperger auftreten,158) gelangt se1ın könnte.

Welche Erhebung einst den Namen nıger 1 OIl - eiragen
hat, ist eine Frage, deren Lösung aum ]emals gelingen wird. 159)

Größeren Krfolg verspricht der Versuch, den Campus,
quı Lobenvelt nuncupatur, zu  bestimmen. Fr Kurz 169)hat dieses (+ebiet ın der (regend des heutigen fa  ©

(an der on Linz nach Budweis führenden Straße, nahe der
Grenze zwıschen Oberösterreich und Böhmen) vermutet, während
'r Pritz161) an den Bezirk denkt, ıin dem später die Burg Lobe 11-

151) Das Gemälde» des Lan(ibuches‚y Blätter des Ver für ‚Landeskfinde Vvon
NO .4 (1896), 206

'54) . Hier, ım Burgholz Buchholz), ruhen dıie ‚Trüfmfie‘r VOonNn Wachsenberg,
ach dem sıch Cholo bereits 1149 genannt hat.

{t.
1x':5) Vgl hıerüber die dankenswerten Ausführungen V. Handel-Mazzettis
ö 26 ff
157) Ite Grenzen Mühlvierteli viertler NachrichteI} 1903 Nr 9

12 K 19, A
158) V andel-Mazzetti N ff
169) ber den ergebnıslosen Versuch Handel-Mazzettis (a ffdie ersehnte Antwort zu. geben, vgl Pammer NT160) Beiträge x 429 Anm
16l) G_eschi_cl;'tg des Landes o der Enns, Linz 1846, L, O02 Anm; 3

7*
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- (S Oberneukirchen) und der Markt fe eNnt-
standen sind. Die nNneEuUeren Forscher haben sıch alle der erstien
Auffassung angeschlossen und 1C wüßte nıchts Erhebliches, WwWAS

ihr entgegenzuhalten wäre.162) Dagegen weıst der Bezirk, den
Pritz 1mM Auge hat, eıne vıel reiche vertikale Gliederung auf
als daß er Cam p u®s gyenannt werden könnte.1%8)

Wır stehen nde unserer Untersuchungen über den
Ursprung des Stiftes Wilhering. W ertfen WITr och eınen Nüchtigen
Blick auf s1e zurück, wırd uns eLiwa folgendes als ihr Haupt
ergebn1s erseheınen

Kıner Mahnung der Eltern gehorchend, beschlossen Ulrich
und Cholo von Wiılhering, ihre burg 1n e1n Zisterzienserkloster
umzugestalten, und traten deshalb, nachdem ihre Mutter Ottilia
und ihre Schwester Ellisabeth dazu ihre KEinwilligung gegeben,

den Reuner Abt Gerlaus miıt der Bıtte heran, die eue Stiftung
übernehmen. Die Verhandlungen, welche sıch dieses An

suchen knüpften, hatten ihren Abschluß erreicht oder iıhm
wenıgstens sehr nahe, alg Ulrich eıne Reise 1Ins heilige and
unternahm. Er kehrte nıcht mehr zUurück. e1n Tod fällt 1n die
eıt vor dem September 1146, dem Tage, welchem das
schnell 1n eın Kloster umgewandelte Schloß Wilhering VO  — Reuner
Mönchen besetzt wurde. ach deren Ankunft übergaben (C'holo
und Gerlaus dıe Junge Pflanzung dem Schutze der Bamberger
Kirche. Der Fortbestand des Klosters WAar durch eine Reihe vo
Schenkungen gesichert worden. Ulrich und Cholo hatten mıt dem
Trte Wilhering ungefähr jenen Teıl des Kürnbergs gespendet,
der VON der Donau, dem Mühlbach und der Ostgrenze des
Wilheringer , Waldes umschlossen wird und überdies ihren Dienst-
leuten ın (iramastetten un anderen Orten dıe Krlaubnis SC
geben, sıch 1m Kloster bestatten ZU lassen un dahın ıhre bewegliche
und unbewegliche abe verschaffen. KErsterer hatte außerdem
VOTr seıner Pilgerreise dem Stifte och folgende G(Güter geschenkt:
die Hälfte des Marktes Ottensheim, dıe Hälfte des Rechtes der
Überfahrt von Urfahr nach Ottensheim und von Ottensheim ach
Urfahr, die Au neben der Öttensheimer Au, /AWASIE Fischer, die
ÖOrte Kıdenberg und Gröbling, die östliche Hälfte des Böhmischen
Waldes und dıe Hälfte der Hochfläche (0341 Leonfelden. Der
übrige Besitz Ulrichs wurde Eigeh?um der Baxgberger Kirche.1%)

‘16ä) Leonfelden dürfte auf Iliubenvelt‚ Lubenvélt‘ (alt;släv. St. ]jub gmabilis,
17ub, Lub amatus) ZUr
Leombach ückgehen; vgl. Ljubensberg Leonsberg‚‘ Liu%)qhb&ch H

168) Vgl Handel-Mazzetti 26
164) Trümmer dieses Besitzes am linken Ufer der Don a werden in dreiUrkunden des und 15. Jahrhunderts erwähnt:

den Brüdern Rudolf,ä  arz L/, ve}rkauft Diemut von Lgndenberg
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Vielleicht, daß en el desselben durch Bischof Eberhard ANS
Kloster kam vıel steht wenıgstens test, daß 1ImM WilheringerLıber rotularıs VO Jahre 7992 ‚F, 8! nıcht ohne Grund
heißt Nostro MON4ABSTEPTON Eberhardus prımus
ep1SCOPUS Bambergensis plurıma onNn3a eontulıt.

Keinprecht un Friedrich VON altse dıe este Rottenekk (NW Ottensheim und
ihre passauischen und bambergischen en 1ın der Grafschafft Wachsenberg
(UoLk V (49, Nr. Dl

1398, Juh AD veränßern Dompropst Johann VON Haıdeck un: das Kapıtel
Vvon Bamberg Reinprecht Von W allsee ihre ın der Herrschaft Wachsenberg
gelegenen (xuter 58  = 700 f1 Nürnberger Minze (Stülz, Wilhering 386, Anm. 1

1415, Maı 3, verleiht Herzog reCc. VO  w Österreich seinem Hofmeister
Reinprecht VONn Waltse unter anderem. dıe »vogteıl auf dem gut, das u
spital Ottensheym gekauft hat, genannt Pabenbergerguter« ( Notizendlatt der

kad Wiıen ;} 1852]|1, 308)
Diese »Pabenbergerguter« agen ın der mgebung von Ottensheim.,
ber den Bamberger Besıtz echten fer der Donau vgl UJo HK VIL,

588, Nr. 978; 599, Nr. 88 ; Strnadt, Peuerbach, Jahresbericht des Musenums
Franeisco-Carolinum 1n Lınz X 1868), 488, 304
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